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^inemotO0tapl)t|ct)c Kimdfcfymu

Unterfcrjieôe.
3rotfc6en bec 33üt)ne unb bem Äinematograbben=

tbeater befteben Unterfcbiebe, beren Sraglocite
eigentlich erft burcb bie SRrarië fo red>t beutlicb!
geworben ift. Ser Subrang sum fftno ift be=
beutenb gröfjer alê ber Subrang sum Sbea.tcr
felbft. Siefe Satfacbe läfit nacb ben ©rünben
forfcben, toelcfie biefe Chrfcbeinung erseugt baben.
©inmal finb folcbe geroifj in beftimmten Sleufjcr»
[icbfeiten su fucben: ber Äino erforbert feine be=

fonbere Sotlette, feine gefellfcbaftlicfien SBorberet*
tungen, roie fie ber Sfieaterbefucb trabirtonëgemâf;
berlangt. Iteberbaubt: baê nicbt trabittonêgemâfîe
übt in allen fingen eine geroiffe Slnsiebuna^
traft auê. Sann fjotft bie gülfe beê ©ebot einen.
bie SBefudjer an. 3n fnai>b sroei ©tunben fann
man im Äino nicbt nur meßraftige ©djaufbiete
an fieb borübersieben laffen, man Hebt in interef»
fante betriebe Btnein, lernt feböne ©ea^hben
rennen, erblicft 3eitbilber unb bieleê, baê im
STbeater nicbt geboten roirb. Unter Sehen brängt
gur Äonsentration aucb im ©enufi Set fosufaaen
fontbrimierte ©enufj, roetdjen ber àino bietet, reist
mebr, af§ bie tangfame ©ntttricflung eineê brama*
rifeben SBerfeê, mag feine literartfcbe Sercertung
noeb fo bebeutenö fein. Sie TOaffe lebt ja 6eut=

sutage fo flüebtig babin. ,,©ier roirt; gefreit unb
anberêtoo begraben" nom freubboflen 2lugen=
btief hrirft man unê in tiefeê llngemacb. SSaê ift
Seib, roaê greube? ein faft Wöfelicber SSecbfel.
Sarum bat bie £ragöbie im Äino neben bem
tollen Suftftriel 5ßlatt, brum ertragen mir aucb
fo Ieid>t im Sßilbe fcen SBed&fel sroifcben ben
fcbredCücbften Âriegëbtlbern unb fräftigen £ad>
reisen. Sie sunebm'enbe gtafebbeft be§ Sebenë
förbert biefe in finematograbbifeber Sionsentration
bargebotene Slbroecbêlung beê erfaßbaren. Sn
biefen Singen liegen bie bfbcbologifcben sJJto=

mente, auê meldten berauê fieb bie ^Beliebtheit beê
ffinoë erflären läfit.

2Iber aucb auf einem anberrt ©ebiete liegen
Unterfcftiebe, roeldje sroifdjen Äino unb Sbeater
su beobadtten finb. ©ë ift baê ©ebiet ber 2&irf=
liebfeit unb Säufdnmg. Ser Äino erfdjeint, aucb
roo er täufebt, mirflieb. Ser 3kid>auer bermag
feiten su unterfebeiben, ob eine 3lufnabme auf
ber Sltetierbübne ober an £)rt unb otelle erfolgte.
SÜBenn ein Sütto burcb bie Straften raft unb ein
©dtift bie SBetlen burcbfrfjneibet, bann roeifi er,
bafj baê SÎBtrflicbfcit ift. 2Sor ber roirflieben »üßne
aber bat er e§ fdjroerer, fieb in eine 3ïïutioin
Bineinsufinben, ben Scbroaii tm öobengrin fieb alê
roirffidten ©dj'roan toorsufteilen unb nidjt alê baê
Äartongebilbe mit ber ©dtnur, bie fjinter bie Äu=
liffen fübrt. Siefe SSiebergabe ber SßJirf licfjfeit
im Äino ift ein befonberer Steis ber finemato»

grab&iicben Sarfteüung. 2tuf bem roltenben Silbe
fann ber fiöfifdje ©afon naturïttabr, bie ftafebemme,
bie ärmlicbfte 90îanïarbenroobnuna naturgetreu
toiebergegeben roerben, maê auf ber SBübue nie*
maté in ber gleicben SSeife erfolgen fann. Siefe
berborragenbe 9JcögIid)feit beê fttrttö«, alleë 9&irf=
liebe su erfaffen, baê ift bielfeicbt ber baubtfäii=
liebfte Slnsiebungëgrunb, ber toeniaer beroufet ber=
bortrttt, aber im Unbeh)uf;ten beê menfcblid&en
SBiffenëbrangeê fieberlicb bie TOenge mit Vorliebe
nacb bem Äino locft.

^feenerbingê ift man basu übergegangen, ben
^ilm aucb bem 901 -u î i f u n t e r r i dft t nufcbar sn
madjen. Sereitë feit längerer 3eit roar eê üblieb,
3nftrumenta(=©cbulen burcb Sfbbilbungen riebtiger
unb falid)er öanb= unb Singerbaltung su illu-
ftrieren. yjun bat eine arofje Silmfabrif biefe 9Xn=

îdbauungêmetbobe babin erroeitert, bafs fie meb=
rere berübnite illabter= unb SSiolimbieler roäbrenb
beê ©bielë gefilmt bat. Sie fo aufgenommenen
SSilber geben bie Singer» unb öanbftelfung ber
ftünftler auf baê ©enauefte nneber.

Sm ferner Dberlanb finb an ber=
fdjiebenen Drten Äinematonrabbentbeatcr entftan=
Den, roeldje bon Snternierten geleitet toerben. 3um
Seit arbeiten biefe Söeater unter ber glagge ber
SBobltätigfeit. 2Bir möd)ten unê barüber nirbt
näber anstaffen, ob biete ^Betätigung ber frembeit
©äfte befonberer Unterftürjung roert fei.
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Orient Ginema
Haus Du Pont - Tel. 7684 - Bahnhofplatz

Gentrai -Theater
\A/Einbßrgstras5E - Zürich 1 - Telephon 9054

Olympia-Kino
Bahnhofstr. 51 Mercatorium Pelikanstr. 1

Ein noch nie dagewesenes einzigartiges Filmwerk:

Graf Dohna
und seine

MÖWE"
Eine Kriegsurkuridc von höchster Bedeutung,
aufgenommen während der zweiten Kahrt durch

KAPITÄNLEUTNANT WOLF
Kaperkrieg, Sprengungen, Versenkungen
iVtan Hpnkp ^n Schiff fährt aus, mitten durch die Ge-ividll UClltVt ¦ tahren feindlicher, drohender Flotten,
vernichtet zahlreiche Dampfer und Segler, schickt andere Schiffe mit
Hunderten von Gefangenen und grosser Beute nach Hause, ist
täglich auf der Lauer und muss täglich auf den Untergang gefasst
sein und während all dieser Arbeit und Gefahr, während dieses
ganzen nervenpeitschenden Erlebens kurbelt der erste Offizier
mit kühler Gelassenheit die wechselnden Bilder der Ereignisse,
die als denkwürdige Taten in die Geschichte dieser Tage einge¬

tragen sind.
Erstaufführung heute.

VORVERKAUF für numerierte Plätze ab
Montag den 7. Mai an der Kassa daselbst.

Vom 9. bis inkl. 15. Mai:

Pathé-Kunstfilm-Woche
4 Akte Aus der Goldserie 4 Akte

EIN RECHT AUF
LEBENSGENUSS!

Le droit à la vie
In der Hauptrolle:
M"e BRABANT

Tiefergreifendes Drama aus den Kreisen der
oberen Zehntausend. Herrliche Szenerien!

2 Akte Der Gipfel des Humors 2 Akte

MAX LINDER
und DER SPION

Aktuelle Komödie mit verblüffenden neuen Ideen.

Die Messterwoche u. die neuesten Aufnahmen
des französischen u. englischen Generalstabes

Vom 9. bis inkl. 15. Mai 1917:

Neue Kopie
5 Akte Die Schluss-Epochen 5 Akte

Les Miserables
(Menschen unter Menschen)

Das grösste und berühmteste Meisterwerk von
VICTOR HUGO. In den Hauptrollen die
bekanntesten, erstklass. Pariser Schauspieler:
Die kleine FROMET, Frl. MISTINGUETT,
Herr HENRI KRAUS, Herr ETI EVA NT, etc.

Spieldauer ca. 1' 2 Stunden.

MAXENS FLIRT
IN DER SCHWEIZ

Ausgezeichnetes Lustspiel mit MAX LINDER

Eden - Lichtspiele
Rennwog 13

IZL Lichtbühne
Badenerstrasse 14

Ginema ZÜTChBrhof
Bellevueplatz Sonnenquai

Vom 9. Mai bis inkl. 15. Mai 1917:

Zwei grosse Erstaufführungen

4 Akte Al 4 Akte

Grosses amerikanisches Kriminal- und Gesellschafts-
Drama von FRED DE GRESSAC. - In der Titelrolle

die berühmte amerikanische Schauspielerin

EMILIE STEVENS.

Maskenspiel der Liebe!
Film-Roman in 4 Akten.

In den Hauptrollen:

HEDDA VERNON
und

ERICH KAISER-TITZ

Vom 9. bis inkl. 15. Mai 1917:

4 Akte ERST-AUFFÜHRUNG 4 Akte

des grossen Kriminal- und Detektiv-Romans

Das unheimliche Haus
verfasst und inszeniert von 'RICHARD OSWALD.

Das schönste Filmwerk der Saison

6 Akte 6 Akte

Ein einsam Grab
Das Leben einer Frau in Schuld
und Sühne über den Tod hinaus.

In der Hauptrolle: Die berühmte Künstlerin

MIA MAY

Eigene Künstlerkapelle

Für einige Tage prolongiert
das prachtvolle Lebensbild

DerWelt entflohen
La Morsa

von VICTOR SARDOU, mit dem R tjpcpppi A
berühmten italienischen Kinostern ncorCKlrt
in der Hauptrolle ¦ Wunderbares Spiel und prunkvolle
Ausstattung nebst erstklassiger Photographie stempeln
diesen Film zu einem Kunstwerk erster Klasse.

Ferner die übrigen Programm-Nummern

Unter anderem:

Der Retter in der Not
Reizendes schweizerisches Lustspiel aus
dem Atelier der »Iris* Films A.-G., Zürich.

Kinematographie Runöjchau.

Unterschîeàe.
Zwischen der Bühne nnd dem Kinematographentheater

bestehen Unterschiede, deren Tragweite
eigentlich erst durch die Praxis so recht deutlich
geworden ist. Ter Zudrang zum Kino ist
bedeutend größer als der Zudrang zum Theater
selbst. Tiese Tatsache läßt nach den Gründen
forschen, welche diese Erscheinung erzeugt haben.
Einmal sind solche gewiß in bestimmten Aeußcr-
lichkeiten zu suchen: der Kino erfordert keine
besondere Toilette, keine gesellschaftlichen Vorbereitungen,

wie sie der Theaterbesuch traditionsgemäß
verlangt. Ueberhaupt: das nicht traditionsgemäße
übt in allen Tingen eine gewisse Anziehungstraft

aus. Tann lockt die Fülle des Gebotemen
die Besucher an. In knapp zwei Stunden kann
man im Kino nicht nur mehraktige Schauspiele
an sich vorüberziehen lassen, man sieht in interessante

Betriebe hinein, lernt schöne Gegenden
kennen, erblickt Zeitbilder und vieles, das im
Tbeater nicht geboten wird. Unser Leben drängt
zur Konzentration auch im Genuß. Ter sozusagen
komprimierte Genuß, welchen der Kino bietet, reizt
mehr, als die langsame Entwicklung eines dramatischen

Werkes, mag seine literarische Bewertung
noch so bedeutend sein. Tie Masse lebt ja heut¬

zutage so flüchtig dahin. Hier wird gefreit und
anderswo begraben" vom freudvollen Augenblick

wirft man uns in tiefes Ungemach. Was ist
Leid, was Freude? ein fast plötzlicher Wechsel.
Darum hat die Tragödie im Kino neben dem
tollen Lustspiel Platz, drum ertragen wir auch
so leicht im Bilde den Wechsel zwischen den
schrecklichsten Kriegsbildern uud kräftigen
Lachreizen. Tie zunehmende Raschheit des Lebens
fördert diese in kinematographischer Konzentration
dargebotene Abwechslung des Erfaßbaren. In
diesen Tingen liegen die psychologischen
Momente, aus welchen heraus sich die Beliebtheit des
Kinos erklären läßt.

Aber auch auf einem andern Gebiete liegen
Unterschiede, welche zwischen Kino und Theater
zu beobachten sind. Es ist das Gebiet der
Wirklichkeit und Täuschung. Ter Kino erscheint, auch
wo er täuscht, wirklich. Der Beschauer vermag
selten zu unterscheiden, ob eine Aufnahme auf
der Atelierbühne oder an Ort und «telle erfolgte.
Wenn ein Auw durch die Straßen rast und ein
Schiff die Wellen durchschneidet, dann weiß er,
daß das Wirklichkeit ist. Vor der wirklichen Bühne
aber hat er es schwerer, sich in eine Jlluswln
hineinzufinden, den Schwan im Lohengrin sich als
wirklichen Schwan vorzustellen uud nicht als das
Kartongebilde mit der Schnur, die hinter die
Kulissen führt. Diese Wiedergabe der Wirklichkeit
im Kino ist ein besonderer Reiz der kinemato-

graphijchen Darstellung. Auf dem rollenden Bilde
kann der höfische Salon naturwahr, die Kaschemme,
die ärmlichste Mansardenwohnung naturgetreu
wiedergegeben werden, was auf der Bühne
niemals in der gleichen Weise erfolgen kann. Diese
hervorragende Möglichkeit des Kinos, alles Wirkliche

zu erfassen, das ist vielleicht der hauptsächlichste

Anziehungsgrund, der weniger bewußt
hervortritt, aber im Unbewußten des menschlichen
Wissensdranges sicherlich die Menge mit Vorliebe
nach dem Kino lockt.

Neuerdings ist man dazu übergegangen, den
Film auch dem Musikunterricht nutzbar zu
machen. Bereits seit längerer Zeit war es üblich,
Instrumental-Schulen durch Abbildungen richtiger
und falscher Hand- und Fingerhaltung zu
illustrieren. Nun hat eine große Filmfabrik diese
Anschauungsmethode dahin erweitert, daß sie mehrere

berühmte Klavier- und Violinspieler während
des Spiels gefilmt hat. Die so aufgenommenen
Bilder geben die Finger- und Handstellnng der
Künstler auf das Genaueste wieder.

Im Berner Oberland sind an
verschiedenen Orten Kinematographentheater entstanden,

welche von Internierten geleitet werden. Zum
Teil arbeiten diese Theater unter der Flagge der
Wohltätigkeit. Wir möchten uns darüber nicht
näher auslassen, ob diese Betätigung der fremden
Gäste besonderer Unterstützung wert sei.

Vrient Vinvms
I-iaus Ou ?cmt - lì 7684 - Lskrikotplst? ^/lzinblzrgstrs55i? - ^ütrick 1 - lellZpkon SllSH

vlZfMpîiZ-Iîino
Lalrràcilstr. 5ì lVIercatoririrrr pelilcanstr. 1

Hin nocb nie ä-igewesenes einzigartiges filmweik:

unä seine

Line Krîegsurkuríclc von böckster IZeäeutung,
aufgenommen vàkrenci äer zweiten ^akrt äurck

Kaperkrieg, Zprengungen. Versenkungen

nicktet -slilreiclie vsmpler uncl Sexler. scnickt anclere Senilis m!t

sein uncl vänrencl zil cliese? ^rl?eit unci Lieignr, vânreinl^clieses

mit kükier cZeliissenneit clie «ecnseinäen kiläer cle? IZreixinisse,

Hi-stsukiiilirunx lieute.
V0KVI-l<X..XU5 kür numerierte pisit?e ad
>ìontâx clen 7. Rai sn cler Kassa clsseldst.

Vom 9. bis inkl. l5. -visi:

patkê-Kunstkllm-'vVocke
4 àte às cler Qoläserie 4 ^kte

i2li^ l^MI ^i^
l^kl^SOMUSS!

I^e àoit à w vie
In cler klauptrolle:
lVi»e LI<^L^I

liefergreikencles Oiama sus äen Kreisen 6er
oberen ^ekntausenä. lieirlicke Szenerien!

2 H.kte Oer Qipte! cles liumors 2 ^kte

Aktuelle Komöäie mit verbilliienäen neuen Icleen.

Die lVlessterv/ocke u. clie neuesten ^uknskmen
äes franTösisclien u. engliscken (jenerslstabes

Vom 9. bis inkl. 15. ^si 1917:

iXeue Kopie
5 Hkte Die 8ckluss-Lpocben 5 /^kte

I^es Misérables
(tVienscnen unter i^en8cnen)

Das grösste unä derübmteste lVieisterwerk von
VIL7M ttUov. In äen klauptrollen äie
bekanntesten, erstklass. pariser Sckauspieier :

vie kleine flîoivIIZI, M. â^IINoUflI,
tterr ttlZI^^I KI?^D8. «err lZIIIZV^ »II, etc.

8piclâî>uer cs. 1' ^ Stunäen.

II>I OLK LLKIV/fl^
^.usgezeicbnetes l-ustspie! mit lVi^X kliXOM

lZgciSrisrstrqsss 14 Lsllsvuoplà Sonrisriqusi

Vom 9. àj bis inkl. 15. lvlsi 1917:

^>vei grosse ^rstauMkrungen

Qrosses amenkgm'sckes Kriminal- unä Oesellsckatts-
Drama von kîl) OL O^88^L. - In 6er litel-
rolle ciis berübmte amerikaniscke 8cbauspielerin

lVìaZken8pieI äer I^iebe!
?ilm-I<om-m in 4 Eliten.

In clen kisuptrollen i

uncl

MLtt K^ILM-I^

Vom 9. bis inkl. lö. Nai l917:

4 ^Vkte IZI^8I-^U??Ütt^Ul>10 4 àte
cies grossen Kriminal- uncl Detektiv Romans

Das unkeimlicke I^aus
verlässt unci inszeniert voiàicN^KD V8^I.D.

vss scbönste filmwerk cler Saison

6 /à 6 àte

i^in einsam Orud
Das keben einer ?rzu in Scbulci
unä 8ünrie über cien loci binaus.

In äer liauptrolle - Die berübmte Künstlerin

fjZens Kün8tlerkapeIIs

l^ür einige ^age prolongiert
äss prscbtvolle kedensbilä

verWelt entilolien
1^3 lVlor8g

von ViciOI^ 8^0OU. mit äem r? »I??pr?I),àderükmten itslieniscben Kinoslern ^ ^- ^Il-.>)r l-.lv lâ
in äer kisuptrolle >Vunäerdsres Spiel unä prunkvolle
^usststtung nebst erstklassiger pkotogrspkie stempeln
äiesen Lilm zu einem Kunstwerk erster KIssse.

ferner äie übrigen Progrsmm-I^ummern

I^nter snäerem:

Oer Detter in 6er IXIot
I^eizenäes sckvveizerisckes kustspiei <ius
äem Atelier äer .Iris' films ^.-O., Zürick.
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